Sonnabend, den 7. Nobember 1931 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. 305. an Tagen nach einem Feſertag oder Sonntag mittags. 
aus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Zlo 1 Einzelnummer 15 Groſchen, 


Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins 


th 7.—, führlich din 25 


'onntags 25 Groſchen. 


11. Tag des Beeft- Proz eſſes. 


Belaſtungs zeugen, die entlaſten 


Senſationelle Aus ſagen zweier „Belaſtungszeugen“: Erzwungene Ausſanen beim Unterſuchungsrichter? Protolollierte Aus“ 
fagen, die nicht gemacht wurden. — Ein Zwiſchenfall mit dem Staatsanwalt. — Vorſitzender lehnt die Fragen des Staatsanwalts ab. 


Die geſtrige Gerichtsverhandlung wurde um 10 Uhr 
morgens bei Anweſenheit aller Angeklagten eröffnet. So⸗ 
15 wurde der Zeugenverhör fortgeſetzt, und zwar wurden 

ie lezten Zeugen der Anklage gegen Sawicki vernommen. 


Wer ſollte gehüngt werden? 


Als erſter Zeuge ſagte der Leiter des Poſtamtes in 
Horodow Laskowſki aus. Zeuge erzählt, daß er auf 


einer Verſammlung des Abg. Sawicki geweſen fei, in der 


Sawicki gejagt habe, die Regierung gehe nicht den Bauern 
a Hand und man müſſe ſich wegen der bevorſtehenden 
Wahlen organifieren. Die Frageß ob Sawicki gegen die 
Polizei geſprochen habe, verneint Zeuge, dagegen erinnert 
er ſich an den Satz: „Diejenigen, die uns Unrecht tun, 
müſſen hängen“. — 

Vorsitzender: Wer ſollte gehängt werden? 

— Die Feinde des Volles 

Staatsanwalt: Sollten diejenigen gehängt werden, 
die die Wahlaktion ſtören? — Zeuge findet keine konkrete 
Antwort. 

Vorſitzender: 
gelder. 

— Nein. 

Die Verteidiger ſtellen keine Fragen. 


Auch ein Zeuge .. der Anklage! 


Der Lehrer Benendo aus Lukow ſagt aus: Ich 
gehöre nicht zu den Vertrauensleuten der Polizei, bin nich! 
Geheimagent. Ich lann nicht viel ausſagen. Als Mit- 
glied der PRS. war ich in Krakau und ich kann feſtſtellen, 
daß dort große Begeiſterung geherrſcht hat. Den Reden 
habe ich nicht zugehört. 

Vorſitzender! Sind Sie für ihr eigenes Geld nach 
Krakau gefahren? 

— Die Partei hat mir das Geld für die Fahrkarte 
zurückerſtattet. . 

Rechtsanwalt Berenſon: Waren die Fragen, die 
Ihnen der Unterſuchungsrichter geſtellt hat, von ihm auf⸗ 
geſchrieben? 

— Der Unterſuchungsrichter las mir die einzelnen 
Fragen vor und ich antwortete. 

— Aber ſagen Sie mir doch, wie das war; Sie haben 
doch auf 18 Fragen Panne Hat Ihnen der Richter 
Abſätze aus der Reſolution vorgeleſen? \ 

— Der Richter las mir Aae vor, aber ich erklärte, 
daß ich die Reſolution nicht gehört habe! 

— Haben Sie dem Richter geſagt, daß der Kongreß 
55 9 zu ändern beabſichtige und auf welchem 

ege 


Sprach er von Diebſtahl der Staats⸗ 


— Auf dem legalen Wege. 

— Sie haben bei dem Unterſuchungsrichter ungenau 
nusgeſagt. 

— Ich habe den Eindruck, daß der Richter ſehr viel 
zu meinen Ausſagen hinzugegeben hat. 

Rechtsanwalt Berenſon bittet feſtzuſtellen, ob das 
Protokoll der Ausſagen dem Zeugen vorgeleſen wurde. 
Es stellt ſich heraus, daß das nicht der Fall war. 


Erzwungene Aus ſagen? 


Auf Antrag des Staatsanwalts wird ein Teil der 
Ausſagen des at in der Unterſuchung verleſen, und 
15 derjenge, der von den Folgen der Repreſſalien der 
ie die eine Revolution hervorrufen könnten, 
pricht. 

Vorſitzender: Halten Sie ihre Ausſagen aufrecht? 

— Nein. Einiges habe ich gejagt, aber andere 
Worte wurden erzwungen. 


Fr 


olkszeitun 
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Staatsanwalt: Ich bitte dies zu protokollieren. 

Vorſitzender: Wie fol man ihre Ausſagen betreffend 
Revolution verſtehen? 

— Ich ſtelle dies richtig und widerrufe die Worte 
„auf illegalem Wege“. 

Vorſitzender: Alſo meinten Sie, 
Wege? 


— Ja. 

Zeuge erklärt, daß der Unterſuchungsrichter an ihn 
lategoriſche Fragen geſtellt habe und ihm die Antworten 
erzwungen habe. Auch habe der Richter etwas anderes 
geſchrieben als er ausfagte. 

So habe Zeuge über die amerikaniſche Anleihe mit 


nur auf legalem 


dem e einen Wortſtreit ausgefochten, 


der eine halbe Stunde dauerte. Die Antworten wurden 
ihm une . 2 

Vorſißender: rum haben Sie das Protokoll mit 
den aufgezwungen Ausſagen unterſchrieben? 

— Was ſollte ich tun? 

— Die Unterſchrift verweigern. 

— Das habe ich getan und es wurden Verbeſſerun⸗ 
gen in meinen Ausſagen gemacht. 

Staatsanwalt Grabowſki: Ich bitte dies zu Pro⸗ 
tololl zu nehmen. (An den Zeugen gewandt): Woher 
wußten Sie, ao Verbeſſerungen nötig waren, wenn, wie 
Sie ſagen, der Richter das Protokoll nicht verleſen hatte. 

— Ich ſaß dicht neben ihm und als er ſchrieb, las er 
jedes Wort laut vor. 

Rechtsanwalt Gralinſti: Wurden die Verbeſſe⸗ 
rungen in demſelben Protokoll gemacht oder wurde es um⸗ 
a. Protokoll wurd schrieb. 

— Das Protokoll wurde umgeſchrieben und ich mußte 
1% Stunden warten. 8 al 

— Sie haben alfo das umgeſchriebrne Protokoll un⸗ 
terſchrieben. 


— Kit es Ihnen vorgeleſen? 

— Nein. 

Vorſitzender: Warum verlangten Sie nicht, daß man 
es Ihnen vorleſe? 

— Ich war überzeugt, daß es das enthielt, was ich 
gefagt habe. Uebrigens hat mich dieſes Verhör zu viel 
Nerven gekoſtet. 


Sagt jo ein Staatsanwalt? 


Staatsanwalt Rauſe richtet an den Zeugen eine 
Frage, die auf den Bänken der Verteidiger und der Ange⸗ 


klagten einen 
Sturm der Entrüſtung 


und im Publikum ſtarke Bewegung hervorruft. Staats» 
anwalt Rauſe ſagt: „Sagen Sie ſo ganz abſtrakt, was 
würden Sie vorziehen, einen Prozeß wegen ſalſcher Aus⸗ 
ſage oder Ausſchließung aus der Partei?“ 

Die Verteidiger und Angeklagten ſpringen auf und 
proteſtieren laut gegen dieſe Art Fragenſtellung. Dubois 
ruft: „Terror! Skandal!“ Der Vorſitzende ver» 
ſucht vergebens zu beruhigen. Liebermann ſchreit: „Wir 
werden den Staatsanwalt Verantwortung 
ziehen. Herr Vorſitzender, bitte verhindern Sie, daß man 
uns ſchmäht.“ 

Rechtsanwalt Berenſon: Mit demſelben Zweck 
konnte der Herr Staatsanwalt fragen, ob Zeuge vorzieht, 
aus dem Amt entlaſſen zu werden (geige iſt Lehrer. Die 
keen Ich bitte das Hohe Gericht, dieſe Frage abzu⸗ 
ehnen. 

Der Vorfigende lehnt die Frage des Staats⸗ 
amwalts ab. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groschen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


Apleta pocztewe, uiszezene ryczalten 


Einzelnummer 15 Groſche 


9. Jahrg. 


ſiesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


tu; falls 
2 rozent Zuſchlag. 


lot 
gratis. ie das Ausland 100 


euge: Hohes Gericht, die gleiche Frage hatte an 

mich 12 nter ungsrichter geſtellt, als er mich verhörte“. 
Im Saale ungeheure Bewegung über dieſe Erklärung 

des Zeugen. Der Vorſthende ruft wiederholt zur Ruhe. 


Ein Protokoll von Ausſagen, 
die garnicht gemacht wurden 


Als nächſter Zeuge wird der Bergarbeiter Sie ⸗ 
radzki aus Dombrowa Gornieza vernommen, der nichts 
Beſonderes zu ſagen weiß. Auf eine A des Verteidi⸗ 
gers gibt er aber eine ganz ſenſationelle Antwort. 

mage Was ſagten Sie dem 
Unterſuchungsrichter? 

— Dem uUnterſuchungsrichter habe ich gar nichts ge: 
ſagt. Zu mir kam ein Polfziſt, dem ich erzählke, daß 
man ſagte, wenn die Regierung einen Anſchlag mache, ſo 
ſei das Voll frei. 1 

Aus den weiteren Angaben des Zeugen ergibt ſich, 
daß Heng beim Unterſuchungsrichter ein Protokoll unter⸗ 

el 


ſchrieben hatte, ohne es geleſen zu haben und ohne über⸗ 
haupt Ausſagen gemacht zu haben. 
fu Angeklagter Dubois: Das nennt man Unter 
ſuchung! 5 
Se Rylaczewſki: Hörte Zeuge die Reſolution? 
— Nein. 


Staatsanwalt Rauſe: Hatte der Unterſuchungs⸗ 
richter hy bei dem Verhör nichts gefragt? 

— Nein. 

Staatsanwalt Grabowſki: Und hat er Ihnen die 
Reſolution nicht vorgeleſen? 

— Nein. 

Der Vorſitzende verlieſt hierauf 
Unterſuchungsrichters. 

Zeuge: Eben dieſes hat mir der Herr Polizist geſagt 
und niemand weiter. Ich unterſchrieb beim Unterſuchungs⸗ 
richter, weil ich ihm glaubte. Ein Richter wird doch 
nicht — — — (Zeuge macht eine drehende andbewegung.) 

Staatsanwalt Grabowſki: Welcher Partei ge 
hören Sie an? 

— Seit einem Jahre der PPS. 

5 N dem Zeugen die Reiſeſpeſen nach Krakau 
ezahlt 

— Nein, ich fuhr für mein eigenes Geld. 


Mit Erdbeeren zum Markt und Kongreß. 


Zeuge Piotr Zajo ne, ein einfacher Landwirt aus 
Maciejowice, jagt aus, daß er im Alten Theater in Kra⸗ 


kau war. 
Sind Sie hin. 


Vorſitender: 
gegangen? 

— Nein, ich kam mit Erdbeeren nach Kra⸗ 
kau, weil ich Erdbeeren anbaue, ich habe zwei Beele 
Erdbeeren 

— Aha, Zeuge kam alſo zum Markt und bei der Ge⸗ 
legenheit iſt er dann auch zum Kongreß gegangen.“ 

Staatsanwalt Grabowſkit Wurde gerufen „Fort 
mit der Regierung, es lebe ...“ 

Zeuge fällt ein: Ja, ja. 

Staatsanwalt Grabowſki beendet: „. 
Szynſki“? 

Der nächſte Zuge iſt der Kommandant des Polizei⸗ 
poſtens in Laneut, Wajeiech Wojeik. Er jagt aus, er 
ſei während des Kongreſſes im Alten Theater geweſen und 
habe alle Reden gehört. Zu Anfang wurden 38 Teie⸗ 
gramme von engliſchen Parlamentariern und polniſchen 
Senatoren verleſen. Abg. Waleron habe in ſeiner Rede 
geſagt, in Polen jei es ſchlecht von der Zeit an, da Pil⸗ 


das Protokoll des 


aus freiem Willen 


es lebe Da⸗ 


Ne. 30% 
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ſudſti regiere. Früher jet eine verſteckte Diktatur geweſen, 
jetzt ſei ſie eine offene. Das Verfaſſungsrecht werde ver⸗ 
gewaltigt. Am Ende habe der Redner „Fort mit der 
Regierung des Marſchalls Pilſudſti! Fork mit ſeiner 
Clique!“ gerufen. Reden hatten auch die Abg. Thugatt 
9590 7 ſowie der Univerſitätsrektor Marchlewflj 
gehalten. 

Rechtsanwalt Ja ro 83: Auf welche Weiſe find Sie 
zum Kongreß gekommen? In der Uniform? 

— Ich ging aus perſönlicher Neugierde hin und mit 
8701. der Behörde nicht in der Uniform, ſondern in 

i vil. 

— Hatten Sie Ihrer Behörde Nachricht gegeben? 

— Ich habe eine Ausſage in der Polizeikommandan⸗ 
tur gemacht. 

Zeuge Joſef Far on, Oberpoliziſt, hat den Umzug 
in Kralau von einem Balkon aus beobachtet, und zwar die 
Gruppe der „Wyzwolenie“. Die Menge habe gerufen 
„Fort mit Pilſudſti! Fort mit dem Präſidenten! Geht 
die 8 Millionen zurück! Fort mit den Dieben der öffent⸗ 
lichen Gelder!“ 


Das kann ich nicht geſagt haben 


Zeuge Andrzej Bereza war zum Kongreß im Alten 
Theater anweſend und hörte die Rede des Abg. Witos, der 
5 Rücktritt der Diktatur des Marſchalls Pilſudſki ver⸗ 
angte. 

oVorüthender: Trug die Rede aufreizenden Charakter? 

— Ich verſtand das jo, daß Witos appellierte, Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti ſolle freiwillig zurücktreten. 

— Hatte Zeuge den Eindruck, daß auf dem Kongreß 
zur Revolution aufgewiegelt wurde? 

— Nein. 

— Und hat niemand 
der Regierung aufgerufen? 

— Ich hörte nichts dergleichen. 

Staatsanwalt Grabowſki: 
fuhr Zeuge zum Kongreß? 

— Die Kollegen haben zuſammengelegt und mich hin⸗ 
geſchickt, um etwas zu erfahren. 

ee Berenſon: Sind Sie Sozialift? 

— Nein. 

— Vielleicht Nationaldemokrat? 

— Nein, ich bin Volksparkeiler. 

— Und auf welche Liſte hat Zeuge 
geſtimmt? 

— Auf die Liſte Nr. 4. 

— Hat der Unterſuchungsrichter 
Punkten gefragt oder frei? 

— Er hatte laut Punkten gefragt und ſo auch ge⸗ 
ſchrieben, 

— Zeuge erzählte vor dem Unterſuchungsrichter jo 
ge von einer Umſturzregierung und von einem Umſturz 
er Regierung — erst Ba das? 

D Ich glaube, wenn man gegen die Regierung 
auftritt — — 
— Verſteht Zeuge das? 
Zeuge ſchweigt. 
Vorſitzender: Aus dem Zeugen wird man nichts mehr 
herausbekommen. 

Zeuge: Ja, ich kann mich zu keiner Antwort mehr 
aufraffen. 5 

Rechtsanwalt Berenſon: Aber der Unterſuchungs⸗ 
richter hatte fich aufgerafft. 

Vorſitzender verlieſt die Ausſage des Zeugen aus der 
Borunterjuchung. 

Zeuge: Das kann ich nicht geſagt haben. 

Zeuge Oberpoltziſt Bio rozyk aus Bromberg jagt 
aus, er habe auf Anordnung der Gerichtsbehörde bei dem 
Sozialiſten Teodor Zielinſti in Bromberg eine Reviſton 
durchgeführt, wobei er in der Schublade des Waſchtiſches 
ein Exemplar der Reſolution vom Kongreß des Centrolgto 
ſowie ein Rundſchreiben des Zentralen Vollzugskomitees 
der PPS. Nr. 32 fand. „Das war fo ein einfacher Sozia⸗ 
liſt, dieſer Zielinſti“ beendet Zeuge feine Ausſage. 

Der letzte für geſtern vorgeſehene Zeuge, Oberpollziſt 
der Unterſuchungspolizei in Bromberg Bukowiak 
führte eine Reviſion bei einem Czeſlaw Marek in Brom⸗ 
berg durch und fand 15 Exemplare der Kongreßreſolution. 
Solche Reviſionen wurden bei allen ſozialiſtiſchen Führern 
in Bromberg durchgeführt. 

Die Zeugenliſte iſt diesmal zeitig erſchöpft und der 
Vorſttzende ſchließt bereits um 1 Uhr die Verhandlung. 
Heute um 10 Uhr vormittags Fortſetzung. 


zum gewaltmäßigen Umſturz 


Auf weſſen Koſten 


bei der Wahl. 


den Zeugen lau 


Eine franzöſiſche Stimme 
zum VBreſt⸗Prozeß. 

Die Pariſer Zeitung „La Re publique“ beſpricht 
den Breiter Prozeß und ſchreibt: „Nicht dafür haben Mil⸗ 
lionen Franzoſen Polen geholfen und helfen noch weiter, 
damit in Polen Breſter Methoden herrschen, und es iſt in 
dieſem Falle unbekannt, weshalb die Polen auf ihren 
Grenzen beſtehen, wenn in ihnen doch lein polniſcher 
Geiſt vorhanden iſt“. 4 


Der letzte Breſt⸗Hefangene 
aus der Haft entlaſſen. 


Der letzte Gefangene von Breſt, der frühere ukrainische 
Abgeordnete Redakteur Demeter Palijew ift aus der 
Haft gegen Stellung einer Bürgſchaftsſumme von 15 000 
Zloty entlaſſen worden. Gegen ihn ſchweben zwei Ver⸗ 
Ken wegen Hochverrats und Anſtiftung zu Sabokage⸗ 
alten, i \ 


Aus dem Sejm. 


Keine Autonomie für die Ulraine. 


Der Antrag der P. B. S. abgelehnt. — das neue Mieterſchutzgeſetz beſchloſſen. 
Heute Jortſetzung der Seimſitzung. — Vor der Vertagung des Seim. 


Wie bereits berichtet, hat man an oberſter Stelle an⸗ 
eordnet, daß der Sejm auf einen Monat vertagt werde. 
eshalb wurde auch in der geſtrigen Sitzung ſieberhaſt 

gearbeitet, um wenigſtens vor der W mit der Ta⸗ 
ſesordnung fertig zu werden. Drei der wichkigſten Punkte 
nden auf der Tagesordnung der geſtrigen Leit ung: 
Der bekannte Antrag über die „Autonomie“ für das bh 
Kleinpolen (Ukraine), das Geſatz über die Aenderung des 
Mieterſchutzgeſetzes und der Budgetvoranſchlag der Regie⸗ 
rung für das kommende Budgetjahr. Ä 

Wie zu erwarten war, wurde der Antrag der PPS. 
abgelehnt, ebenſo alle Verbeſſerungsanträge zum neuen 
Mieterſchutzgeſetz, das den Mieterſchutz beträchtlich verrin⸗ 
gert. Bis zur Budgetdebatte ift man der vorgerückten Zeit 
wegen nicht mehr gekommen, und die Sitzung wurde um 
9 Uhr abends (fie begann um 10.45 Uhr vormittags!) auf 
heute 9 Uhr früh vertagt, 

In der Debatte über den „Autonomie“⸗Antrag iſt der 
Geiſt der polniſchen Majorität zum Ausdruck gekommen: 
ſämtliche polniſchen Parteien wetteiferten in der Bekämp⸗ 
jung dieſes ſozialiſtiſchen Antrages, wobei die National⸗ 
demokraten bei weitem die Regierungsparteiler übertrafen. 

Der Abg. Rymar Nationaler Klub) ging ſogar ſo⸗ 
weit, daß er behauptete, im öſtlichen Kleinpolen werde die 
polniſche Bevölkerung ſtändig und ſyſtematiſch von dem 
ruſſiſchen Element übervorteilt und benachteiligt, und am 
Schluß feiner Rede rief er aus: Wer das öſtliche Klein⸗ 
polen anrührt, dem werden wir in jedem Augenblick an 
die Gurgel ſpringen“ (). 

Intereſſant war die Auslegung des Begriffs „Auto⸗ 
nomie“, Nach Anſicht des Nationalen Klubs habe der Rat 
der Ambaſſadeure mit dem Wort „Autonomie“ nur, Selbſt⸗ 
verwaltung“ gemeint. 

Im Namen der Ukrainer ſprach ſehr vorſichtig und 
diplomatiſch der ehem. Außenminiſter der Petljurg⸗Regie⸗ 
rung, Abg. Olesniecki. 

Den Antrag der PPS. motivierte Abg. Niedzial⸗ 
lo wſki, der b eſtſtellte, daß er nicht Autor des 
Antrages iſt, daß vielmehr der ermordete Abg. Holo wlo 
Mitperfaſſer dieſes Antrages war. Er wies die Angriffe 
der Nationaliften zurück, die behaupteten, die PPS. gehe 
mit 9100 ihrem Antrag den äußeren Feinden Polens zur 

n. 


Der Antrag fand jedoch, wie erwartet, nicht die 
Mehrheit und wurde fomit, abgelehnt. Bei der Air 
ſtimmung ereignete ſich ein charakteriſtiſcher Zwiſchenfall: 
als nämlich zur Abſtimmung geſchritten wurde, und die 
Abgeordneten der Volkspartei ſizen blieben, ſchrie jemand 
von den Bänken des Regierungsblocks: „Volksparteiler, 
aufſtehen!“ Dieſer Koömmandoruf hatte eine Überraſchende 
1 wie ein Mann ſpra ſämtliche Abgeordneten 
der Volkspartei aus der Gruppe Rog von ihren Sizen auf 
und ftimmten fo für die Ablehnung. 

Die Novelle zum Mieterſchußgeſeh referierte Abg. 


Das neue 


Jeszke (Regierungsblock). Danach habe die Rechts, 
kommiſſion des Seſm an der Novelle „Verbeſſerungen“ 
vorgenommen, die den Mieterſchutz für diejenigen Gebäude 
aufßebt, die ſeit dem 1. April 1924 Eigentum des Staates 
find und ſtaatliche Büros beherbergen. Was die Aufhal, 
tung der Exmiſſionen in den Wintermonaten betrifft, fo 
wird dieſe Aufhaltung nur auf diejenigen zu exmittieren⸗ 
den Mieter angewandt werden, die ſich im Falle einer Ex⸗ 
miſſion in krikiſcher“ Lage befinden würden. 

Die Redner der Opposition unterſtrichen in der De⸗ 
batte, daß die Regierung mit dieſer Novelle den Anfang 
bei der Aufhebung des Mieterſchues gemacht hat. Der 
Lehn leg Sprecher, Abg. Pu z ak erklärte, Exmiſſionen 
ſeien heute ſoziale Unglücke, da nicht nur die Mieter, ſon⸗ 
dern auch die Gemeinden davon betroffen werden, die für 
die Exmittierten für eine Unterkunft aufkommen müſſen. 

Sämtliche Verbeſſerungsanträge der oppoſitionellen 
Klubs wurden abgelehnt und die Novelle in der Faſſung 
des Kommiſſionsantrages angenommen. 

Nach einer 2ſtündigen Unterbrechung begann am 
Abend der Finanzminiſter Jan Pilſudſki in Auwe⸗ 
eine der Regierung mit Premier Pryſtor an der Spitze 
eine Budgetrede. Der Miniſter erklärte, das Defizit für 
Oktober betrage 4 Millionen Zloty. 

Nach dem Expoſe des Finanzminiſters gab Oberſt 
Slawek im Namen des Regierungsblocks eine Erklä 
rung ab, in der feſtgeſtellt wird, daß der Regierung 
es als ſehr günftig und zweckentſprechend halte, da 
Ausgaben für das Kriegsminiſterium nich 
abgeſezt wurden, da die internationale Lage eine ſolche 
Verſchiebung nicht zulaſſe. (Und was Hat Herr Zaleſt; 
mit der „moraliſchen“ Abrüſtung, von der er jo viel 
ſprach, gemeint?) 


Die Warſchauer Uniberſität geſchloſſen. 


Geſtern haben ſich die antiſemitiſchen Ausſchreitungen 
der nationaliſtiſchen Studenten auf der Warſchaner Uni⸗ 
verſität wiederholt. Die Menge ſtürmte das Lokal der 
ſtudentiſchen Bruderhilſe und begann die Inneneinrich⸗ 
tung zu demolieren. Eine Menge ſfenſterſcheiben wurden 
zertrümmert, Brieſtäſten abgeriffen () ufw. Während der 
Zuſammenſtöße wurden mehrere Studenten Hure Zeil 
ſchwer verletzt. Sogar die Gattin des Univerſitätsrektors 
Lulaſiewicz, die ſich auf dem Univerſitätshoſe beſand, 
wurde verletzt. Die Studentiſche Bruderhilſe wandte ſich 
an den Rektor mit dem Erſuchen, eine Erklärung heraus 
IR in der die Schuld an den Zwiſchenſällen den jüdi⸗ 
hen Studenten zugeſchrieben wird. In ſolchem Falle 
würde die Bruderhilſe“ die Verantwortung für Ruhe und 
Ordnung übernehmen (). Der Rektor lehnte jedoch ab 
und hat die Vorleſungen in der Unſverſität aufgehoben, 
fo daß die Univerfität bis auf weiteres geſchloſſen bleibt. 

Das find Kultur taten unſerer „Hochſchüler“! 


englische Kabinett 


und wie die Preſſe es aufnimmt. 


London, 6. November. 
Vorſchlag des Miniſterpräſidenten on aden zur 
vorgeschlagenen Kabinettsliſte gegeben: Macdonald — 
Premierminiſter und erſter Lord des Schatzamtes, Neville 
Chamberlain — Schaßkanzler, Runeiman — Präſident des 
Handelsamtes. Staaksſekretäre find: für auswärtige An⸗ 

ſelegenheit Sir John Simon, für die Dominien Thomas, 

für die Kolonien Cunliffe Liſter, für Indien Sir Samuel 
Hoare, für Schottland Sir Archibald Sinclair, für Krieg 
Lord Hailſham, für 1 Londonderry, Staatsſekrelär 
des Innern iſt Sir Herbert Samuel. Erſter Lord der 
Admiralität iſt Sir Bolton Eires Monſell (bisher Haupl⸗ 
einpeitſcher der ne Baldwin wurde zum 
Lordpräſidenten des geheimen Rates ernannt. Geſund⸗ 
heitsminiſter wurde Sir Hilton Young, Lordkanzler Lord 
Santey, Lordgeheimſiegelbewahrer Snowden, Präſident 
des Unterrichtsamtes Sir Donald Maclean, Miniſter für 
Landwirtſchaft und Fiſchereien Sir John Gilmore, Ar⸗ 
beitsminiſter Sir Henry Betterton, Hauptkommiſſar für 
öffentliche Arbeiten Ormesby Gore. 

Die Zuſammenſetzung des neuen engliſchen Kabinetts 
findet ſowohl in der liberalen wie in der konservativen 
Preſſe eine gute Aufnahme. Als einzige Ueberraschung der 
neuen Miniſterliſte wird von allen Blättern die Ernennung 
Sir John Simons zum Staatsſekretär des Aeußeren ber 
zeichnet. 

Der liberale „News Chronicle“ ſchreibt, die Ernen⸗ 
nung Neville Chamberlains zum Schatzkanzler jet ein Zu⸗ 
9 an die Schutzzöllner, das aber wektgemacht werde 
urch die Beſetzung der anderen „Schlüſſelſtellung“, des 
Präſidenten des Handelsamtes, durch Walther Runcimar, 

„Daily Mail“ jagt, Simons Fähigkeiten auf inter⸗ 
nationalem Gebiete werden England in einer Zeit wie 


König Georg V. hat auf | in naher Zukunft die Außenpolitik beherrſchen werden, ſeht 


zugute kommen. 

„Times“ ſieht in der Wahl Sir John Simons ein 
Zeichen der Klugheit Macdonalds, der darauf verzichtet 
abe, die Bürde ſeines Amtes als Premierminiſter durch 
Uebernahme eines Spezialamtes noch zu erſchweren. 

„Daily Telegraph“ warnt die konſervative Partei, 2 
lauben, die Minderheit im Kabinett werde ſich vorbehal 
os ihrem Willen fügen. 

„Morning⸗Poſt“ hofft, es werde nun der „verhäng ⸗ 
nisvollen Wreſige der Kapitulation gegenüber einer auf⸗ 
rühreriſchen Organiſation in Indien“ ein Ende gemacht 
werden 

Abfällige Kritik äußert lediglich das Blatt der Arbei⸗ 
terpartei, der „Daily Herald“, der erklärt, im Kabinett jei 
keineswegs ein Gleichgewicht der Parteien vorhanden, es 
werde vielmehr vollſtändig von den Konſervativen be⸗ 
herrſcht, die in ihren Schuzollwünſchen auch die Unter 
ſtützung der zwei Simon⸗Liberalen und des Stants'eft 
für die Dominien Thomas Hätten. Das Ergebnis einer 
Prüfung der Frage des Zolltarifs ſtehe unter di:Ten Um⸗ 
ſtänden von vorn herein feſt. Im übrigen ſei ja auch das 
Unterhaus ganz in den Händen der konſervativen Pariet, 
und ſo würde die Politik des Kabinetts weniger von den 
Perſönlichkeiten, aus denen es zuſammengeſetzt iſt, als von 
den Maſſen der konſervativen Parlamentarier beherrſch“ 
und vorgeſchrieben. 


Grandi fährt heute nach Amerika. 


Ro m, 6. November. Muſſolini empfing herte in 
Palazzo Venezia Außenminiſter Grandi, mit dem er id, 
längere Zeit über den bevorſtehenden Beſuch in Wa thing 
ton unterhielt. Grandi wird ſich morgen von Neavel auf 


heute, wo die Frage der Kriegsſchulden und Reparationen | auf dem „Conte Grande“ nach Amerika begeben. 
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Die Nationalſozialiſten fordern Brünings 
Rücktritt. 


München, 6. November. Im nationgliſtiſchen 
Völliſchen Beobachter“ wird heute mehrfach zur Rede des 
Reichskanzlers Stellung genommen,. In einem Redal⸗ 
tionsartikel heißt es, ob das Volk die Politik Dr. Brü⸗ 
nings als die einzig mögliche betrachte, werde Brün 
15. November erneut in Helfen, wo Wahlen ſtattfinden, 
ſeſtſtellen können. In den Augen der Nationalſozialiſten 
ſei das einzig mögliche der Rücktritt des Kabinetts Brü⸗ 
ning, das jeder rettenden Aenderung der deutſchen Außen⸗ 
und Innenpolitik hemmend im Wege ſtehe. 7 

In einem Aufſatz des Hauptſchriftleibers Roſenberg 
heißt es am Schuß, trotz aller Zentrumstagungen bleibe 
nur eine Wahl: entweder mit Hitler als Führer zu gehen 
oder unter die Walze der nationalſozialiſtiſchen Volks⸗ 
erhebung zu geraten. 


Verlängerung der deutſchen Kurzlredite 
durch Neuhorler Banten. 


PNeuysork, 6. November. In Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen den Vertretern der Neuyorler Banken hat ſich Ueber⸗ 
einſtimmung darüber ergeben, daß die Kurzkredite für 
Deutſchland auch weiter gewährt werden müſſen und daß 
ſie den Reparationszahlungen nicht nachſtehen dürften. 


Engliche Stimmen über die deutſch⸗ 
ſranzöſiſchen Verhandlungen. 


London, 6. November. Der diplomatiſche Mit» 
arbeiter der „Financial News“ iſt der Anſicht, daß von den 
Verhandlungen des deutſchen Botſchafters mit der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung nur wenig zu erwarten ſei, da die Ver⸗ 
handlungen in Waſhington nicht dazu beigetragen hätten, 
die franzöſiſche Haltung zu mäßigen. Frankreich ftehe noch 
immer auf dem engherzigen Standpunkt, den es während 
der ganzen Kriſe eingenommen habe. Die Aufrechterhal⸗ 
tung des deutſchen Standpunktes, daß die Pribatſchulden 
den Vorrang vor den Tributen haben müßten, habe in ver 
City eine günſtige Aufnahme gefunden. Man hoffe, daß 
Deutſchland die Inteveſſen feiner Privatgläubiger nicht 
einem ſehr fragwürdigen Tributabkommen mit Frankreich 
opfern werde. Sonſt werde es kaum wieder eine Aus⸗ 
landsanleihe erhalten. Das Reich würde dann auch nicht 
in der Lage ſein, die Tribut ahlungen wieder aufzunehmen. 
Es wäre in dieſem Fall völlig auf Frankreich angewieſen, 
um die Mark ſtabil zu halten. 

Die Times“ kommt zu der Schlußfolgerung, daß die 
deutſche Kreditfähigteit für Auslandsanleihen nicht ohne 
endgültige Regelung der Reparations⸗ und Kriegsſchulden⸗ 
frage möglich e. f 


Seanteeihs Kampf mit der Wiriſchaftskriſe 


Paris, 6. November. Dem franzöſiſchen Parla⸗ 
ment iſt ein Geſetzentwurf über die Reform der Produl⸗ 
tionsmittel in Frankreich zugegangen. Für dieſen Zweck 
find im nächſten Jahre 160 Millionen Mark vorgeſehen, 
die aber nicht im franzöſiſchen Staatshaushaltsplan ent⸗ 
halten find. 

Der franzöſiſche Landwirtſchaftsminiſter Tardieu er⸗ 
klärte geſtern einer Abordnung landwirtſchaftlicher Pro» 
duzenten, daß er die Einfuhr landwirtſchaftlicher Produkte 
af ein beſtimmtes Maß beſchränken wolle bis zum Ende 
der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe. Auch die 32960 von 
Holz und Schuhwaren nach Frankreich müſſe herabgeiept 
werden. Die Höhe der Einfuhr werde von jetzt ab nach 
Ablauf eines jeden Vierteljahres neu arge werden. 
Miniſter Tardieu betonte in dieſer Unterredung, daß er 
alles tun werde, um eine Ueberſchwemmung des franzöſi⸗ 
ſchen Marktes durch ausländiſche Erzeugniſſe zu verhindern. 


Laval wird vor der Kammer ſprechen. 


Paris, 6. November. Miniſterpräſident Laval 
wird am 12. November vor den Kammerausſchüſſen und 
am Tage darauf vor den Senatsausſchüſſen ſprechen. 


Gute Preſſe für Brüning. 

Paris 6. November. Die Pariſer Morgenblätier 
ſchenken den Ausführungen des Reichskanzlers große Auf⸗ 
merkſamkeit und laſſen ſich von ihren Berliner Bericht 
erſtattern mehr oder weniger eingehend berichten. Einige 
Stellungnahmen der Blätter fehlen noch. In den Ueber⸗ 
ſchriften wird hervorgehoben, daß Brüning für die Schaf⸗ 
fung gegenſeitigen Vertrauens nicht nur in Deutſchland 
eingetreten jet. 


Herriot Führer der raditaffozialiitiichen 
Partei. 


Paris, 6. November. Am Freitag wurde 
frühere Miniſterpräſident Herriot auf dem radikalſoz 
ſtiſchen Parteitag zum Parteiführer gewählt. Herriot 
gahm die Wahl an. 


Monopolifferung des Imports in Eitland 


Reval, 6. November. Der Geſetzentwurf, durch den 
der Handel mit den wichtigſten Einfuhrartikeln, wie Ge⸗ 
kreide, Zucker, Salz, Petroleum, Steinkohle, zum Sta, 
monopol erklärt wird, iſt heute vom Parlament endgü 
angenommen worden. 


der 


i⸗ 


— 


Wieder offener Krieg in der Nandſchurei 


London, 6. November. Die letzten Nachrichten 
vom Nonni⸗Fluß beſagen, daß es den Japanern ne Ein⸗ 
treffen von Verſtärkungen gelungen iſt, ihre Stellungen 
nicht nur zu halten, ſondern die Chineſen auf Ditſikar zu⸗ 
rückzutreiben. Der chineſiſche General Tſchihugtſchang, ein 
Mitglied des oberſten Kriegsrates der Nanking⸗Regierung, 
erklärte am Donnerstag, daß nach den Vorfällen am 
Nonni⸗Fluß zu urteilen, ein offener Krieg zwiſchen Japan 
und China faſt unvermeidlich erſcheine. 

London, 6. November. Wie aus Mulden gemeldet 
wird, haben die Chineſen am Freitag am Nonni⸗Fluß auf 
der ganzen Linie einen Gegenangriff unternommen, um 
die von den Japanern zurückgewonnenen Stellungen wie⸗ 
der zu erobern. Die bisherigen Verluſte der Chineſen wer⸗ 
den mit 200, die der Japaner mit 40 Toten angegeben. 


Amerikas Drängen auf Beilegung des Mandſchurei⸗ 
Konflikts. 

Neuyork, 6. November. Der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Tokio Forbes hat die japaniſche Regierung da⸗ 
von in Kenntnis geſetzt, daß die Vereinigten Staaten ent⸗ 
ſchloſſen find, den Völkerbünd bei jeder Maßnahme zur 
Beilegung des mandſchuriſchen Streitfalles zu unterftügen, 
die ſich in den Grenzen des Kellogg⸗Paktes und des 
9⸗Mächte⸗Vertrages hält. 

Tokio, 6. November. Wie verlautet, hat der Bot⸗ 
ſchafter der Vereinigten Staaten geftern abend dem Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen eine Note mit freundſchaftlichen Rat⸗ 
herbe für die Behandlung der mandſchuriſchen Frage 
überreicht. 


Eine Erklärung der Washingtoner Regierung. 
Neuyork, 6. November. Die Waſhingtoner Re⸗ 
gierung ſcheint über die ſcharfe Kritik, die in weiten Kreifen 
der amerikaniſchen Oeffentlichkeit am Verhalten der ameri⸗ 
laniſchen Regierung in dem japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt 


Der Schöpfer des Boung-Planes über 
fein Wert, 


Paris, 6. November. Der Sonderkorreſpondent 
des Matin“, Stefan Lauzanne, hat vor ſeiner Rülckreiſe 
aus Amerila eine kurze Unterredung mit Owen D. Poung 
ee den er über ſeine Anſicht des Schuldenproblems 

efragte. Owen D. Young hat nach Darftellung des franz 
öftfchen Journaliſten folgendes erklärt: Die Umſtände 
dälten bei der Ausarbeitung des Voung⸗plans anders als 
heute gelegen, aber die Sachverſtändigen wären kürzſichtig 
1 0 wenn fie nicht den Fall vorgeſehen hätten, daß ſich 
ie Umſtände ändern könnken. Daher hätten ſie ihren 
Plan möglichst elaſtiſch geſtaltet, damit er ſich den Ereig⸗· 
niſſen anpaſſen laſſe. Er habe die feſte Ueberzeugung, daß 
der Mechanismus des Npung⸗Plans auch heute noch gut 
I wenn man für guten Willen und guten Glauben für 
ein Funktionieren ſorge. Nachdem Owen D. Young den 
franzöſtſchen Journaliſten gegenüber von dem Reſpekt vor 
den unterſchriebenen Verträgen geſprochen hatte, ſoll er 
weiter erklärt haben: Gegenwärtig nehme man gerne gu 
Moratorien jeine Zuflucht. Ein Moratorium aber ſei 
— wie er auch dem Präſidenten Hoover gejagt habe — 
foaufagen die Verhängung des Standrechtes oder des Be⸗ 
agerungszuftandes, Man könne in gewiſſen Fällen ger 
zwungen ſein, den Belagerungszuſtand zu verhängen, aber 
man könne unter dem Belagerun, Byufland nicht norm eil 
leben. Je früher er aufhöre, und je weniger man auf ihn 
zurückgreife, umſo beſſer jet es. 


Kürzung der Heeresausgaben in U. G. A. 


Berlin, 6. November. In den Vereinigten Staa⸗ 
ten werden die Heeresausgaben um ein Zehntel gekürzt im 
lommenden Haushaltsjahr. Im gegenwärtigen Haus⸗ 
haltsjahr betragen die amerikaniſchen Heeresausgaben bei ⸗ 
nahe zwei Milliarden Mark. 


Parteitag der litauiſchen Sozjaldemolratie 


Zum erſtenmal ſeit dem Woldemaras⸗Putſch vom 
Jahre 1926 hat die Sozialdemokratiſche Partei Litauen? 
wieder einen Parteitag veranſtaltet, nachdem das Verbot 
zur Abhaltung eines Parteitages bereits Anfang des Jah⸗ 
res aufgehoben worden war. Der Vorſitzende der SPD. 
Criſpien begrüßte den Parteitag und hielt ein Referat Aber 
die politiſche Lage in Deutſchland. in Hauptgegenſtand 
der Erörterungen des Parteitages bildete die Aenderung 
des Parteiprogramms. 


Zamora 

fhaniicher Präſident chafts! 6 bat. 

Madrid, 6. November. Die ſpaniſche Regierung 
hat beſchloſſen, die Kandidatur des früheren Minſſerprt⸗ 
ſidenten Alcala Zamora für die Präſidentſchaft der Mepur 
blik zu unterſtützen. Zamora hat ſich dagegen verpflichtet, 
ſtrikte Neutralität in den Debatten der Cortes zu wahren 
und auf die Einbringung von Abänderungsanträgen zu 
den Religionsartikeln der Verfaſſung zu verzichten. 


Cholera in Rumänien. 
Bukareſt, 6. November. In Braila iſt eine 
Typhus und Cholergepidemie ausgebrochen. Bisher 
würden 124 Fälle gemeldet, mehrere Erkrankſe find berells 


geſtorben. 


| 


geübt wird, recht beunruhigt zu fein. Stimſon hielt 
deshalb für notwendig, am Freitag vor Rreſſevertret 
folgende Erklärung abzugeben: Die Politik der amor 
ſchen Regierung bleibt unverändert. Die Regierung w 
auch weiterhin die anderen Staaten in ihren Friedens. 
bemühungen unterſtüßen, indem ſie auf diploma: 
Wege unabhängig handelt und ſich völlige Unabhängig 
in der Beurteilung der zu ergreifenden Schritte vorbehalt. 
Gleichzeitig erklärt der japaniſche Botſchafter, daß die 
Kämpfe um den Nonni⸗Fluß eingeſtellt worden find. Die 
japaniſchen Truppen, die mit Ausbeſſerungarbeiten an der 
Brücke beſchäftigt jind, würden nach Beendigung der Ar⸗ 
beiten, jpäteftens in 10 Tagen, zurückgezogen werden. 


Japan und China an den Völkerbund. 


Genf, 6. November. Donnerstag abend wurden 
wiederum zwei chineſiſche Noten veröffentlicht, die ſofort 
dem Ratspräſidenten mit der Bitte übermittelt worden 
find, ſich perſönlich an die japaniſche Regierung zu wenden, 
um damit dem Vorgehen der japaniſchen Truppen ein Ziel 

u ſetzen, da dieſes ſonſt die ernſthafteſten Folgen haben 
Arne, wofür die ganze Verantwortlichkeit auf die japa⸗ 
niſche Regierung fallen würde. China hat bisher noch nicht 
um eine pofortige Einberufung des Rates gebeten. Es iſt 
aber nicht ausgeſchloſſen, daß Briand auf Grund der letzten 
beunruhigenden Nachrichten den Rat für den 16. Novem- 
ber zuſammenberuft. x 

Genf, 6. November. Die Vertreter Japans und 
Chinas im Völkerbundsrat haben dem Generalſekretär des 
Völlerbundes heute weitere Einzelheiten über den Her 

ang der jün, 1 Ereigniſſe am Nonni⸗Fluß übermittelt 

a dieſen Schriftſtücken ſchieben Japan und China einan⸗ 
der die Schuld an den bekannten Zwiſchenfällen zu. Die 
chineſiſche Note behauptet, daß Japan die Beſeßung der 
Mandſchurei weiter ausdehne. Sie ſchließt mit der Auſ⸗ 
forderung an den Völkerbund, einzugreifen, weil ſonſt die 
ſchwerſten Komplikationen zu befürchten ſeien. 


Aus Welt und Leben. 


Ein neuer Aufftieg in bie Stratoſphäre. 
Wie Profeſſor Piccard mitteilt, wird demnächſt in 
Augsburg ein neuer Aufſtieg in die Stratoſphäre ftattfin- 
den, an dem er jedoch nicht teilnehmen wird, 


Neue Schiffstataſtrophen. 


Auch in der Nacht zum Freitag haben ſich infolge 
ſchweren Sturmes mehrere Soiffsfataftropen ereignet. 
Der deutſche Dampfer „Konſtanzia“, der aus Lenin Lad 
lam, ſtrandete in der Nähe der Inſel Oeland. Auf he 
1 hin iſt ein ſchwediſcher Bergungsdampfer 
ur Hilfeleiſtung ausgelaufen. Die Beſatzung der „Kon⸗ 
tanz“ ſoll noch an Bord jein. 

Aus Helſingfors wird gemeldet: Ein angeblich deut 
ſcher Dampfer „Anne, der ſeit einer Woche vor der fine 
niſchen Küſte gelegen hatte, iſt bei Sideby untergegangen. 
Er hatte eine Ladung von über 70 000 Liter Schmuggel⸗ 
ſpritt an Bord. Ob die Beſatzung gerettet werden konnte, 
iſt noch nicht bekannt. 


Indiſcher Maharadscha beſtohlen. 

In London wurde der Maharadſcha von Darbhan ‚a, 
einer der reichſten Landbeſitzer Indiens und ein Abgeord⸗ 
neter 1 abe Konferenz, das Opfer eines rie⸗ 
ſigen Diebſtahls. Aus ſeiner Zimmerflucht in einem der 
bekannteſten Hotels im Weſtend von London ſind auf un⸗ 
erklärliche Weiſe koſtbare Juwelen im Werte von über 
400 000 Zloty geſtohlen worden, und zwar unmittelbar 
bevor er ſich zum Empfang beim Königspaar begeben 
wollte. Die Londoner Polizei tft der Anſſcht, daß der 
Diebſtahl von einer internationalen Bande ausgeführt 
worden iſt, die durch die Anweſenheit zahlreicher indiſcher 
Fürſtlichkeiten nach London gelockt wurde. 

Der „Nautilus“ iſt nicht „unterzukriegen“. 

Wie aus Bergen gemeldet wird, macht das Unterfier 
boot „Nautilus“, das ſic ſo wenig ſeetüchtig zeigte, jetzt, 
wo man es verſenken will, wieder Schwierigkeiten. Alle 
Meldungen über eine bereits erfolgte Verſenlung des 
Schiffes haben ſich als verfrüht erwieſen. Der „Nautilus“ 
befindet ſich nach wie vor in der Nähe von Bergen. Ein 


am vergangenen Freitag unternommener Verſuch, das Une 


terjeeboot zu versenken, mußte aufgegeben werden, weil es 
infolge des ſchlechten Wetters nicht möglich war, die beiden 
Männer, die den „Nautilus“ zu ſeiner Grabſtätte im Ozean 
ſteuern ſollten, auf den Schlepper zurückzubringen. Der 
amerikanische Konſul von Bergen, der mit der Exekutien 
betraut iſt, hat nun angefragt, ob er die Wiederkeh⸗ beſſe⸗ 
ven Wetters abwarten oder bei den lokalen. Behörden um 
die Ermächtigung anſuchen ſoll, das Schiff an der tieſſten 
Stelle des Fiords von Bergen verſenken zu dürfen. 

— — 
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Aufgefühet werden: 


Karten im Vorverkauf find noch heute in der Flöminijt 


Rodzer Vollszelkung — Sonnabend, den 7. Nobemder Ivan. 


die es ermöglicht, die Sinfonie ohne Unterbrechungen zu ſpfelen. Die A 


dDauiſcher Kultur⸗ und Bildungsverein „Jortſchritt“ 


Am Sonntag, den 8. November, vormittags 10 Uhr, schluß 12 Uhr, veranſtalten wir im städtiſchen Theater, Ceglelnlanaſraße 27, einen 


Vormittag ſinfoniſcher Dichtungen 


1) Die Unvollendete von Schubert und 2) Die 5. Sinfonie von Beethoven 


auf Platten der Firma H. Klingbeil, petrikauer Str. 160, mit Hilfe einer neuartigen beſonderen Apparatur der Firma „Natawis“, petrikauer Str. 152, 
pparatur vermittelt Klangreinheit, Jo daß der Hörer den Eindrud hat, keine 
Platte, ſondern ein erfillaffiges Orcheſter zu hören. der Aufführung geht ein 


Vortrag über Schubert und Beethoven ſowie über die beiden Sinfonien 


gehalten von Muſikdirektor Theodor Nyder, 


voraus. Um allen Werktätigen diefen Kunſtgenuß zu wermitteln, find die Eintrittsprelſe niedrig gehalten. Eintrittspreis: 30 und 50 Groschen. 
ration der „Loözer Volkszeitung“, Petrikauer 109, erhältlich. der Reſt der Karten wird morgen 
ab 9 Uhr feiih an der Theaterkaſſe verkauft. 


Der Neinertrag iſt für die Weihnachtsbeſcherung armer deutſcher Arbeiterkinder bestimmt. 


Evang. ⸗luth. 


Frauenverein der Al. Trinitatio- Gemeinde 


diesjährige 


Heute Sonnabend, 7, November, findet im Lokale 11, Liſtopada 4 unfere 


Herbſtmeſſe 


ftatt, 


waren und dergl. zu beſonders niedrigen Preiſen. 


Erſttlaſſige Mufit. 
Beginn 3 Uhr nachmittags. 


nnn CO0000 


zugunſten der Armen und and. Wohlfahetsinftitutionen d. Gemeinde 
Zum Verkauf gelangen in großer Auswahl: Jeine Handarbeiten, 
Tiſchgedecke, Wäſche, Schürzen, Taſchentücher, Reſte, Staublappen, Trikot⸗ 


Nachmittagsprogramm; Kaffeekonzert; für Kinder lebende Bil⸗ 
der; Reigen; Puppenverloſung; Märchenaufführung „Hänſel u. Gretel“ uſw. 
Ab 7 Uhr Elite⸗Abendpronramm und Tanz. 


Gutes Büfett. 


Eintritt Zloty 1.50. 


OOO0000 


000 


Evang. 


ladet herzlichſt ein 


Eee 


immun 


IIIA 
1. et 


Heute Sonnabend, den 7. November ds. J 
S Uhr abends veranftalten wir im Saale „Eintracht“ 
Senatorſka 7 unſer diesjähriges 


24. Stiftungsfeſt 


Zur Aufführung gelangen ein Singſpiel „Heimweh“ 
und ein Volksluſtſpiel „Das Liebesgewitier“, er 1 
des „Weber⸗Quartetts“, Chorgeſänge und verſchiedene Ueberraſchungen. 
Alle Mitglieder, deren Angehörige, Freunde und Gönner des Verein: 
die Verwaltung. 
N. B. Nach dem Programm gemütliches Veiſammenſein 


Außerdem: Auftreten 


immun 


Is. um 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr, med. ruſſ. approb. 


Mundchiruegle, Zahnheilkunde, künstliche dühne 
Petrikauer Straße Ar. G. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Sonnabend 4 Uhr 
„Swiety gaj“; Sonnabend 8.30 Uhr und 
Sonntag 4 Uhr „Spödniczka czy toga*; 
Sonntag abend „Sledztwo* 

Kammer-Theater: Heute und die folgenden 
Tage „Hau-Hau* 

populäres Theater, Ogrodowa 18: Madame 
Pompadour 

Coctail: „Jak sie bawi6 — to sie bawie“ 


Capitol: Ausgelassene Studentinnen 

Casino: Buster heiratet 

Corso: Meeresblockade — Zeitungsverkäufer 

Grand»Kino: Die Zehn vom Pawiak 

Luna: Charlie Chaplin 

Odeon u. Wodewil: Laurel und Hardy als 
Einbrecher 

Oswiatswe: Die Lieblingsfrau des Maha- 
radscha — Freiwillige 

Palace: Kain 

Przedwiosnie: Mein Sonnenschein 

Rakieta: Die Nacht des Rausches 

Resursa: Alibi 

Splendid: Rückkehr zum Leben 

Uciecha: Liebesglut 

Viktoria: Orientexpress 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bat wöchentl. 
Abgahlung von 8glotd an, 
ohne BeeisanfiMian, 
de bei Darsablung, 
Moteogen haben können. 
(Bär alte Kundfhaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohnedlazap lang) 
Auch Sofas, SMlatbänte, 
Tabcdans und Stühle 
bekommen Ste in feinjter 
und ſoltdeſter Ans führung 
Bitte zu beſichttgen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezlerer P. Weſß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Sionttewitga 18 
From. im Ladon. 


Dr. Heller 


Sbezialarzt für Hatite 
u. Geſchlechtskranlhoiten 


Nawrotſtraße 2 
Tel. 179⸗89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4— abends. Sonntag 
von 12—2, Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
gie Unbemitteite 
Hellanftaltspeeite. 


Denn Ohßatower Buller 


ſeit 25 Jahren in meinem Geſchäft zu haben, täglich 
friſch, ſowie garantiert reiner 
Bienenhonig 


ab Zl. 2.80 das Kilo. 
ADOLF LIPSKI, Glowna 54, Tel. 218-55. 


Zugunſten der 
deulſchen Volksschule Nr. 103 


findet heute Sonnabend, 7. November, ab 8 Uhr abends, 
im Saale des Turnvereins „Kraft“, Gluwna 17, ein 


Jamilien⸗Abend 


mit reichhaltigem Programm und darauffolgendem Tanz 


ſtatt. Der Reinertrag von dieſer Veranftaltung findet 


zugunſten obiger Schule Verwendung. 
Um regen Zuſpruch bittet das Jeſtlomitee. 


Po ( 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haute und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß. Elektrotherapie, 
Diathermie 
Andrzeia 5, Lelephon 159-40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Addo = 


Venerologiſche 3 5 


Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawadzia Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9. Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
ürztinnen empfangen 


überaus wirkſame Propa⸗ 
gandg iſt heute dem moder ⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät« 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 


Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


Konfultation 3 Zloty. 
immer! 


Aaaahaaadndam n 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatio-Kirche. Sonntag, 9 30 Uhr Beſchte, 
10 Uhr Hauptgoftesdient mit hl Abendmabl — 
P. Schmidt; 12 Uhr Gottesbienft mit hl. Abendmahl 
in polnſſcher Sprache — P. Schedler 2,30 Uhr Kinder: 
gottesdienſt; 6 Uhr Gottesdienſt — P. Schedler. Mitt⸗ 
woch, 7.80 Uhr Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Armenhaus kapelle Narutowleza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — Evang. Ackermann. 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, 5 Uhr 
Yamilienabend mit Balar — P. Wannagat. 

Bethaus (Zubardz), Sterakowſklego 3. Sonntag, 10 Uhr 
. Ge Donnerstag, 7 20 Uhr Bibelſtunde — 

. midt. 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 39, Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schedler. 

Die Amts woche bat Herr P. Wannagat. 

Johannis, Kirche. Sonntag, 9 Uhr Iugenbaottes« 
dienſt — P. Dietrich 9 30 Uhr Beichte 10 Ahr Haupt 
gottesdienſt mit hi Abendmahl — P Doberftein; 12 
Uhr Gottesbienit in polniſcher Sprache — P. Kotula; 
3 Uhr Kindergottesbientt — P. Dietrih; 4 Uhr Tauf 
gottesdienit — P. Doberitein: 6 Uhr Gottes dienſt — P. 
Lip. Mittwoch, 9 Uhr Galagottesdienſt in polniſcher 
Sprache 10 Uhr in beutiher Sprache — P. Doberſtein 
8 Uhr Bibelſtunde — P. Dietrich Donnerstag. 8 Uhr 
liturgiſch mufikaliſche Abendfeler, Geſänge und Muftt des 
„Aeol“ Vereins — P. Dietrich. 

MNatthäl, Kirche. Sonntag, 10 Ahr Hauptgottes« 
dienſt mit hl Abendmahl — P. Berndt; 2.30 Uhr Kin 
dergottesdienſt — P Petznik von 330 bis 5 Uhr wer 
den die Taufen vollzogen — P. Petznit; 6 Uhr Gottes» 
dienſt — V. Petznik, Mnntag, 6 Uhr Frauenbund, — 
7 Uhr Männerverband — P. Berndt. Dienstag, 8 Uhr 
Helferſtunde — ®. Berndt. Mrttwoch, 10 Uhr Schul 
hl — P. Berndt, 8 Uhr Bibelftunde — P. 

ſerndt. 

Chojny. Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — P. 
Berndt. 


Kapelle der ev, luth. Diakoniſſenanſtalt, Punocna 42 
Sonntag, 10 Uhr Goltesdienſt — P. O. Lipſti. Mittwoch, 
Br 1 in der Idiotenanſtalt, Tkacka 96 — P. 

Löffler. 


Milfionsverein „Bethel, Nawrot 36. Sonntag o ny. 
Piedigtgottesdienſt in deutſcher Sprache — Pred Roſen 
berg Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — Brad Roſenberg 
Mittwoch, 8 Uhr Frauen tunde für Jeraelitinnen. Don 
nerstag, 7.30 Uhr „Tabea“ Verein 8 Uhr Bibelſtunde 
für Israeliten, Freſtag, 8 Uhr Religiös ethiſcher Vor⸗ 
trag für Israeliten. Sonnabend, 4 Ahr Baſar im 
Miſſinnsſaal Bethel. 


Missionshaus „PBniel“, Wulezanſta 124. Außer den 
regelmäßigen Stunden für Israeliten finden für Freunde 
Israels folgende Verſamm lungen ſtatt: Sonntag 4.30 
Uhr Predigt, Dienstag, 8 Uhr Bibel: und Gebetsſtunde. 


Ev »Inth. Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podlesna 8 
Sonntag, 10.30 uhr Goitesdienit — P. Maliſchewſki; 
230 Uhr Kindergottesdientz 7 Uhr Jugendunterweiſung. 
Mittwoch, 7 45 Uhr Bibelſtunde — P. Maliſchewoſtt. 

St. Petit Gemeinde, Nowo, Senatoiſka 26. Sonntag, 
10 90 Uhr Goſtesdienſt — P. Lerle; 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt; 7.30 Uhr e — P Leile. Mit 
woch, 7.30 Ahr Bibelſtunde — P. Lerle. 

Zubardz, Bruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdleaſt — 
B. Maliſchewſtt, 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt und Abendmahl — Pied. Jordan 4 
Uhr Predigtgoitesdienſt — Pred Jordan. Im Anſchluß 

‚ugenbverein. Montag, 7.30 Uhr Gebetsnerfammlung. 

onnerstag, 4 Uhr Frauenverein, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 

Rzgowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes⸗ 
dienſte — Pred. Wenſte Im Anſchluß Jugendverein. 
Dienstag, 730 Uhr Gebetsverſammlung. Freitag, 7.80 


Uhr Bibelftunde, 

Baluty, Alexandrowſka 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtgottespienſte — Pred. Feſter. Im Anſchluß Zur 
gendverein. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 


a 9 625 (Radogoszez). Sonntag, 10.30 Uhr Leſegot⸗ 
ies dien 
Gemeindeſaal, Zgierſta 162. Sonntag, 2 Uhr Kinder ⸗ 
gottes dlenſt, 4 Uhr Goangelijation. Dienstag, 7.30 Uhr 
ande. es Donnerstag, 8 Uyr Jungfrauen ⸗ 
unde. 


Chr, Gemeinſchaft, Aleje Roschusgtt Nr. 57 (Eingang 
Wulc anſta 74). Sonnabend, 7.45 Uhr männl. Jugend 
bundſtunde. Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsitunde; 430 Uhr 
Cheng ugendbundjtunde; 7,80 Uhr Evangelisation (mit 

jorgejang. 

Pıywatnafte, (Matejtt 10). Sonnabend, 7.30 Uhr 
Jugendbundſtunde. Sonntag, 845 Uhr Gebeiſtunde; 
10.80 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Reformations feier, ver⸗ 
ſchönt durch ein Deklamatorium 

Baluly, Brzezinſta 58. Von 5290 50 den 8. bis zum 
17. November, jeden Abend um 7.30 Uhr; Evangeliſa· 
tionsporträge für denkende, gottſuchende Menſchen. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 


Alexandrow, Bratuszemliego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gedetsſtunde 3 Uhr Evangelſſation für alle. 
Radogoszcz, Kstendza Brzuſki 49a, Sonntag, 8.30 Uhr 
Gebetsftunde; 2 Uhr Kinderitunde; 4 Uhr Evangeliſanon 
ür alle. Donnerstag, 4 Uhr Frauenſtunde 
‚ Ioterz, Pilſudſtiege 53. Sonntag, 3 Ahe Evangelifar 
tion für alle. 


Gebetsſtunde: 8 Uhr Evangelſſation. 


eu Brübergemeinde, Je tomſtiegoös. Sonntag, 9.30Uhe 
Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt. Mittwoch, 5 Uhr 
EN Donnerstag, 8 Uhr weibl. Jugend» 
und. 


Pabianice, Sw. Jana 6. Sonnabend, 9 Ahr Kinder⸗ 
gottesdienst; 2,30 Predigt. 


— 


Kr. 802 
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Lader Volkszeitung — Mitwoch, den 4, Nobenber 1931. 


Ein Bauernwagen von einer Lokomotive überfahren. 
An der Bahnüberfahrt an der Ecke Rokieinſla und 
Graniczna ereignete ſich geſtern ein Unfall, der nur durch 
Zufall keine Menſchenopfer gefordert hat. Der Landwir! 
des in der Nähe gelegenen Dorfes Place Stoli Walenty 
Prokopek fuhr mit feinem Geſpann über die Eiſenbahn⸗ 
überfahrt. In demselben Augenblick lam ein Zug aus der 
Richtung Widzew angefahren. Das Pferd des Prokopel 
wurde bei dem Anblick der fauchenden Lokomolive des 
12 ſcheu und rannte mit dem Segen direlt gegen den 
ug. Dem Prokopel gelang es noch im letzten Augenblick, 
von dem Wagen zu ſpringen und ſich vor dem ſicheren Tode 


zu retten. Der Bauernwagen ging bei dem Zuſammenſtt 
Zune in Trümmer. Das Pferd wurde ſchwer 55 
etzt. (a 


Brand in einer Reißerei. 

In der Reißerei von Hauk in der Wolezanſka 180 
entſtand geſtern durch einen Funken im Seht ein 
Brand, der ſich auf das angehäufte leichtbrennbare Mate⸗ 
rial ausbreitete. Dem herbeigerufenen 2. Löſchzug der 
Feuerwehr gelang es, den Brand nach einſtündiger Löſch⸗ 

- tion zu unterdrücken. Durch den Brand wurde ein geo: 
her Teil des geriſſenen Materials fowie teilmeife auch die 
Maſchinen vernichtet, Der Brandschaden wird auf 5000 
Zloty eingeſchätzt. (a) 

Unfälle bei der Arbeit. 

„Auf dem Grundſtück 11:90 Liſtopada 106 wurde der 
27ſährige Arbeiter Michal Zimniak, wohnhaft Krzemie⸗ 
nieela 64, bei dem Verladen von Warenballen von einem 
ſchweren Ballen angedrückt und trug den Bruch einiger 
Rippen ſowie einer Hand davon. Der Verunglückte wurde 
nach einem Krankenhaus überführt. — An der Ecke Lima⸗ 
nomſtiego und Kelbacha glitt der 31jährige Glaſer Schejwa 
Rieſenzweig, wohnhaft Pfeſſera 1, aus und ſtürzte mit 
einigen Scheiben zu Boden. Durch die Splitter der zer⸗ 
brochenen Scheiben erlitt Rieſenzweig erhebliche Verletzun⸗ 
gen, jo daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerüſen 
werden mußte, (a) 1 


Die Flucht aus dem Leben. 

In ihrer Wohnung in der Zakontna 45 nahm geſtern 
die 20 jährige Stückerin Janina Dworzniak in ſelbſtmörde⸗ 
eicher Abſicht Jodtinktur zu ſich und zog ſich hierdurch eine 
Heftige Vergiftung zu. Ein Arzt det Hettungsbereifigaft 
nahm bei der Lebensmüden eine Magenfpitlung vor und 
bajeitigte jede Lebensgefahr. (a) 

Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 

„ S, Janktelewiez, Alter Ring 9; J. Steckel, Limanow⸗ 
jfiego 37 B. Gluchowſki, Narutowieza 4; St. Hambur; 
u. Co. Glowna 50; L. Pawlowſti, Petrilauer 307, A. 
Piotrlowfti, Pomorſla 91. 5 


Aus der Philharmonie. 


Kammermuſikabend in der Philharmonie. Morgen, 
Donnerstag, findet im Saale der Philharmonie der ein⸗ 
zie Kammiermuſikabend, ausgeführt von dem bei uns jo 
beliebten und berühmten Dresdner Streichquartett, ftatt. 
Vie hervorragenden Künſtler haben am gel en, Abend 
in Warſchau mit ungeheuer großem Erfolge konzertlert. 
Die Künftler bringen in dieſem Jahre bie Puarlelte ſol⸗ 
gender Tonmeiſter zur Ausführung: Mendelsſohn, Schu⸗ 
mann und Beethoven. Beginn des Konzerts abends um 
8:30 Uhr. 


Aus dem Reihe. 


Brand mit Menſchenopfern. 
Ein jähriges Kind im brennenden Gebäude vergeſſen. 


Bi. dem Gehöft des Landwirtes Michal Pabowfti im 
Dorfe Zabinki, Kreis Sſeradz, entſtand nachts ein Brand. 
Die aus dem Schlaf geweckten Bewohner des Anweſens 
konnten kaum ihr nacktes Leben retten, da der Brand in⸗ 
dwiſchen ſämtliche Gebäude des Anweſens erfaßt halte. 
In der Eile wurde in dem brennenden Wohnhauſe das 
5 5 Töchterchen Pabowſtis Halina zurückgelaſſen. An 
eine Rettung des Kindes war, als man ſein Fehlen be⸗ 
merkt hatte, nicht mehr zu denken, da das Dach des Hauſos 
eingeſtürzt war und das ganze Gebäude in hellen Flat 
men ſtand. Nach dem Ablöſchen des Brandplaßes wurde 
unter den Trümmern des Wohnhauses die verkohlte Leiche 
des Kindes hervorgeholt. Durch den Brand wurden ſämt⸗ 
liche Gebäude des Anweſens vernichtet. Der entftandene 
Brandſchaden wird auf 30 000 Zloty eingeſchäßt. Wie 
feſtgeſtellt werden konnte, iſt der Brand durch unvorſſch⸗ 
ligen Umgang mit Feuer entſtanden. (a) 0 


Das Schickſal der „Bepege“, 


Der Graudenzer Unterſuchungsrichter hat den einen 
ber jeit Monaten in Haft befindlichen drei früheren Direl⸗ 
toren der Gummifabrit „Pepege“ A.-G., Faiſel Halperin, 
Kr . 0 einer Kaution von 50 000 Floty auf freien 

ib geſegtz dle beiden anderen Direktoren, Samuel Hal⸗ 
perin und Belouſe, bleiben dagegen wegen Fluchtverbachts 
meiler in dal Der Termin des großen Betrugsprozeſſos 
gegen die drei Direktoren iſt noch nicht feſtgeſeßt. 


Wielun. Liebestragödie, Im Dorfe Mien⸗ 
bzyrzee, Kreis Mielun, ſpielte fih eine blutige Liebestra⸗ 
gödie ab. Der vermögende Landwirt des Dorſes Jan Za⸗ 
1 verdächtigte ſeine Frau der Untreue. Der Ver⸗ 

icht war, wie es ſich ſpäter herausſtellte, begründet. Vor⸗ 


geſtern gab Zagrodny vor, daß er ſich zu Beſuch zu Ver⸗ 
wandten na 1 5 Nachbardorfe ek Vertehte ſich 
aber in Wirklichkeit in der Nähe 5 al. Bald 
nach feiner Entfernung vom Haufe beobachtete 97 00 
den 24 jährigen on eines Nachbarn Stanislaw Grzelak, 
als er nach 163159 aufe ging. Zagrodny lehrte nun nach 
Dr Hauſe zurück und 5 ſeine Frau Sophie in den 
men des Nachbarſohnes an. Er feuerte auf das Liebes 
paar zwei Revolperſchüſſe ab, durch die die Frau tödlich 
in die Organs des Herzens und der Liebhaber Grzelal am 
Kopfe verletzt wurden. Die beiden Verletzten wurden nach 
einem Krankenhaus überführt, während Zagrodny bis zur 
Durchführung der Unterſuchung in Haft genommen wurde. 
Kaliſch. Ein Waldhüter von Wilddle⸗ 
ben nieder e Der Waldhüter des Gu⸗ 
tes Szezytnili, Kreis Kaliſch, Jan Cerafin, bemerkte bei 


einem Rundgange abends im Walde on verdächtige Män⸗ 
ner, die mit ende im Walde herumſtrolchten. 
un erkannte Cerafin den ihm bekannten 


a bem einen 
ilddieb aus dem Dorfe bee zozef Gruszezynſki. 
Als der Waldhüter die Wilddiebe anhalten wollte, ſeuerte 
Gruszezynſli aus einer Entfernung von 7 Schritten je 
Gewehrſchüſſe auf ihn ab, durch die der Walbhüter tödlich 
am Kopfe verletzt wurde. Der Waldhüter wurde don 
Bauern aufgefunden und nach einem Kranlenhaus über 
führt. Der Mülddieb Gruszezunſti wurde in der Wohnung 
ſeiner Schweſter verhaftet, 60 


Krakau. Anſchlag auf den Gefängnis 
direktor. Sonnabend morgen wurde auf den Gefäng⸗ 
nisdirektor Bauer in Krakau in ſeinem Büro ein Anſchlag 
verübt. Der Gerängnisaufſeher Slupſki drang in das 
Zimmer ſeines Chefs ein und gab ohne weiteres mehrere 
Schüſſe auf ihn ab. Bauer wurde in den linken Arm, ſein 
Gehilfe Szymczak in den Hals getroffen. Die Ueberfalle⸗ 
nen hatten noch bie Geiſtesgegenwart, ſich auf den Schie⸗ 
ßenden zu werfen und ihn zu entwaffnen. Slupfki ſoll den 
Anſchlag verübt haben, um ſich an Bauer zu rächen, der 
ihn in nächſter Zeit entlaſſen wollte. Er wollte ſich nach 
der Tat ſelbſt das Leben nehmen. Da ihn aber die beiden 
Beamten entwaffnet haben, konnte er dem Gerichte über⸗ 
geben werden. 

e e eee eee eee eee eee 


Aus dem deutschen Geſelhſchasteleben 


Fahnenweihe des Zubardzer Kirchenge . 
Sonntag, den 8. November, jeie:t der Zubardzer Kirchen ⸗ 
Need das Feſt ſeiner Fahnenweihe. Nicht nur 

ardz, ſondern alle Sangesfreunde unſerer Stadt und der 
Umgebung rüſten ſich zu dieſem ſeltenen Feſte. Ein um⸗ 
jangreiches und ſchönes Programm harrt der Beſucher. 
Nicht nur der ſeſtgebende Verein tritt hier mit ſeinen Chö ⸗ 
ten (Männer⸗, Damen⸗ und gemischter Chor) auf, ſondern 
auch andere eee Vereine, es ſei nur Polyhymnia⸗ 
Alexandrow, Polyhymnia⸗Nadogoscz, die Kirchengeſang ⸗ 
vereine St. Michaelis und Baluiy angeführt. So mancher 
Sangesfreund wird alſo hier einen alten Vereinsbruder 
aus der Nachbarſchaft begrüßen und alte Erinnerungen 
austauschen lönnen, Auch der Liebhaber der dramatiſchen 
Muſe kommt auf feine Koſten, Ein Singſpiel „Das Mär⸗ 
chen vom Glück“ mit ſchönen Geſangspartien und wunder⸗ 
vollem Inhalt gelangt zur Aufführung. Sehr gut dürfte 
auch das Zitherquarkett unter der Leitung des Herrn 
Artur Bloch gefallen. In Anbetracht des reichhaltigen 
und ſchönen Programms dürfte dem ſeſtgebenden Verein 
am Sonntag nachmittag ein voller Erfolg beſchieden fein. 


Blicherleſer im Norden der Stadt. Vor etwa 
wei Jahren eröffnete der Lodzer Deutſche Schul, und 
ildungsverein in Zubardz eine kleine Volksbücherei, um 
den im Norden unſerer Stadt wohnenden Volksgenoſſen 
die Möglichkeit zu geben, der Segnungen des deutſchen 
Bücher teilhaftig zu werden. Umftänbehaber mußte bieje 
Büchereiſtelle, die ſich jetzt Reiteraſtraße 13 (im Hofe) be⸗ 
findet, eine Zeitlang geſchloſſen bleiben, jetzt jedoch werden 
ihre Beſtände vermehrt und wieder der Oeſſentlichkeit zu⸗ 
gänglich gemacht. Die erſte Buchausgabe findet morgen, 
onnerstag, von 6—8 Uhr nachmittags ſtatt. Alle Frühe 
ren Leſer wie überhaupt alle Deutſchen der nördlichen 
Stadtteile werden eingeladen, ſich als Leſer einschreiben 
zu laſſen. Je mehr Leſer die Bücherei in Anſpruch nehmen, 
um jo 5 wird ſich der Schul- und Bildungsperein ver⸗ 
N fühlen, die alten Beſtände durch wertvolle neue 
ücher zu vermehren. Die Leſegebührt beträgt 50 Gro⸗ 
ſchen monatlich und kann Arbeitsloſen unter Umſtänden 
ganz erlaſſen werden. 
Pr — 
Humor. 
Richter: „Sie ſollen recht frech 8 dem Poliſeibeam⸗ 
ten geweſen ſein, der fie feſtſtellte! Stimmt das?“ 
Automobiliſt: „Das war nicht meine Abſicht! Als er 
mich fo anſuhr, glaubte ich im Moment, meine Frau 
Bir zu mir, und fo lam es wohl, daß ich Ja, mein 
Ha zu ihm ſagte!“ 0 


Sie: „Wie ſchmeckt dir denn mein Heringsſalat 9 
Er: „Großartig! Haft du den ſelbſt — gekauft)“ 
* 


Trude war oft wirklich ſehr unartig, und deshalb 
vo die Mutter ihre Ermahnung beſonders eindringlich 

chen. 

„Weißt du auch, Trude, wenn du immer fo unge 
zogen biſt, werden deine Kinder auch mal jo unarkig 
werden!“ 

„Au, Muttchen, jetzt Haft du dich aber verraten!“ 
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uimmt Spareinlagen an: 
zu 8 0% pro Jahr — auf jebergeitiges Verlangen, 
zu 9 % . „ bei Kündigung. 
Volltommene Garantie der Stadt. 
Büroftunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


ieee 


Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 4. November. 
Polen. 


bi m) 
12.10, 15.50, 16,40 und 22.15 
ſcher Unterr 


jallplatten, 16 Engli 

„ 16.20 Barivog Dürjen cher ſtrafen 

oder nicht, 17.10 Vortrag, 17.35 Orcheſterkonzert, 18,60 

Verſchledenes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 Muſikaliſches 

illeton, 20.15 Lieder, 21.05 Kammermuſik, 22.30 Nach⸗ 
ten, 28.45 Uebertragung ausländiſcher Stationen. 


Ausland. 


17.30 
19,30 900 
E — — 1005 104, 472,4 M. 
angen! 2 
7055 70 0 10 12 Schal ten, 18,05 Mittagskonzert, 
15.50 Kinderſtunde, 17 und 23 Konzert, 20.45 Sinſonſe⸗ 

konzert, 22. l. 

rl 


haufen 


„5 183, 1635 W.). 
Schulfunk, 1205 und 14 Schallplatten, 15 Miene 
irt, 20 Bünter 


unbe, 1830 aper 1630 R 
lbend, 22.30 Wohltätigfeitäball der Berliner Feuerwehr, 
Brat (617 193, 487 


11 und 125 Schallplatten, 12.35 und 15 Konzert, 17.10 
Marionettentheater, 18.25 Deutſche Sendung, 19 Oper 


aus dem lonaltheater. 
Bien (581 155, 517 u.) 
11.30 und 17 Konzert, 12,40 und 13.10 latten, 
16.30 noftunbe, 19,46 alone Tänze, 20,40 Hörr 
ſpiel „Die Fahnlträgerin“, 22.25 Konzert. 
deulſcher Vortrag im volniſchen Nund un! 


„Das kleinste Volk Europas: die Karaimen“ von Prof, 
vi T. Kowalſti. 


Am heutigen Mittwoch, um 22.45 Uhr, hält vor dem 
Mikrophon des Krakauer Senders Univerſitätsprofeſſor 


Dr. Tadeusz Kowalfki einen Vortrag in kin Sprache 
über das ema „Das lleinſte Volk topad; die 
Karaimen“. 


Es handelt ſich um einen Vortrag aus der Reihe der 
vom Polſtie Radio“ peranſtalteten Werbevorträge für 
das Ausland, die abwchſelnd in deutſcher, engliſcher und 
franzöſiſcher Sprache gehalten werden. 


Proteſte gegen die Veranſtaltung deutſchſprachiger 

Werbeporträge Mens nationaler polniicher Kreife lehnte 

die Verwaltung des Polſtie Radio“ mit der Begründun 

ab, daß es ſich um Mer be vorträge handelt und daß fi 

die deutſche woll e für ſolche Veranſtaltungen beſonders 

m Gg weil ſie von über 70 Millionen Bewohnern 
itteleuropad. geſprochen wird. 


Das Dresdener Quartett vor dem Mikrophon. 

Das Dresdener Streichquartett (Friſche, Riphan, 
Schneider, Kropholler) wird heute, mila von Ach 
bis 22,10 Uhr vor dem Mikrophon des Warſchauer Sen⸗ 
ders ſplelen. Im Programm des Konzerts das Streſch⸗ 
quartett Es⸗Dur von Mozart und das Streichquartett 
G Moll von Grieg. 


Konzert des Funkorcheſterz. 

Am heutigen Mittwoch von 17.35 bis 18.50 Uhr über 
trägt der Lodzer Sender aus Warſchau ein Konzert des 
e unter der Leitung von Kapellmeiſter Joſef 

ziminſti. Im Programm dieſes e Konzerts 
ber „Maxrionettenmarſch“ von Gounod, eine Fantaſie aus 
der Smetana⸗Oper „Das Geheimnis“ von Gawot⸗Goffec, 
die Ballettmuſik zu „Coppellia“ von Delibes, der Ma 15 
Wiener Frauen“ von Johann Strauß, eine Fantaſte über 
Melodien aus der Oper „Die luſtigen Weiber von Wind⸗ 
for" und der ungariſche Tanz „Hej, hej!“ von Drydel. 
ae m ——— ———˖ — ——— 


Deutſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens, 
Exekutive des Vertrauens männerrats. 


Donnerstag, den 5. November, um 7 Uhr abends, 
Sipung der Exekutive des Vertrauensmännerrats. 


Lodz Zentrum. Freitag, den 6. November, 7 Uhr 
abends, Vorſandeſt hung 8 7 ! i 


Vörſennotſerungen. 
Geld. \ 
Dollar U. S. A. 886 Pari 
Schecks. 
Berlin 111.80 „ * 8 
Tonzigg 174.60 Italſfen 46 10 


E. 502 


Tagesneuigleiten. 


Vormittag ſinfoniſcher Dichtungen. 


„(Als nächſte Veranſtaltung des Deutſchen Kultur⸗ und 
Gildungsvereins „Fortſchrit!“ findet am kommenden 
Sonntag vormittag 10 Uhr im Städtiſchen Theater ein 
Vormittag ſinfoniſcher Dichtungen ſtatt. Der „Fortſchritt“⸗ 
Verein will damit den deutſchen Werktätigen unſerer Stadt 
bei ganz geringen Unkoſten auch das ſchöne Gebiet der 
Muſikkunſt erſchließen. Zur Aufführung gelangen zwei der 
ſchönſten Perlen der Muſik, und zwar „Die Unvollendete“ 
von Schubert und Die 5. Sinfonie von Beethoven. Die 
Muſik wird von Schallplatten abgeſpielt, und zwar ver⸗ 
mittels einer. e Apparatur, die es ermöglicht, die 
Sinfonie ohne Unterbrechung zu ſpielen. Dieſe Apparatur 
ſtellt die neueſte Errungenſchaft auf dieſem Gebiete dar 
und vermittelt die Muſtk in vollſter Klangreinheit, die ſich 
in keiner Weiſe von wirklicher Orcheſtermuſik unterſcheidet. 
Um die Zuhörer mit dem Weſen der beiden zur Aufführung 
e Muſtkwerke als auch mit den Komponiſten be⸗ 
anntzumachen, geht der Aufführung ein diesbezüglicher 
Vortrag des Herrn Muſikdirektors Theodor Ryder 
voraus. 

Der Deutſche Kultur⸗ und Bildungsverein „Fort⸗ 
ſchritt“ läßt ſich bei dieſer Veranſtaltung nur von dem 
einen Ziele leiten, dem deutſchen Arbeiter und Angeſtellten, 
der ſich die teuren Konzerte allgemeiner Art nicht leiſten 
kann, den Beſuch einer auf entſprechendem Niveau ſtehen⸗ 
den Muſikveranſtaltung zugänglich zu machen. Darum 
find auch die Cintrittspgeife ganz niedrig gehalten, und 
war 30 und 50 Groſchen. Der Reinertrag iſt außerdem 
15 die Weihnachtsbeſcherung armer deutſcher Arbeiterkin⸗ 
er beſtimmt. Es iſt nur zu wünſchen, daß die beutiche 
Bevölkerung unſerer Stadt dieſe Veranſtaltung des 
D. Kuu.-B. V. Fortſchritt“ durch zahlreichen Beſuch entſpre⸗ 
chend unterſtüße. 

Karten find im Vorverkauf in der Adminiſtration der 
„Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, als auch bei den 
Zeitungsausträgern zu haben. 


Kommt der Arbeitsvertrag in der 
nichtorganifſerten Induſtrie zuſtande? 
Am Freitag Konferenz beim Arbeitsinſpektor. 


Bekanntlich haben die in den nichtorganiſierten Fa⸗ 
brilen beſchäftigten Arbeiter unlängſt die Forderung des 
al eines Arbeitsvertrages geſtellt, worauf in einer 
gemeinſamen Konferenz beim Arbeitsinſpektor die Veria- 
gung der 51 bis zum 5. Nobember beſchloſſen 
wurde, in welcher Zeit die Fabrikanten ſich untereknander' 
verſtändigen und ihre Vorſchläge feſtſetzen wollten. Da 
der Termin der Vertagung demnächſt abläuft, hat der Ar⸗ 
beitsinſpektor gegenwärtig die Vertreter ſämtlicher in Lodz 
tätigen Arbeiterverbände und der nichtorganiſterten Indu⸗ 
ſtriellen zu einer am Freitag, den 6. d. Mis., abzuhaltenden 
Konferenz eingeladen, in der die Frage des Arbeitsver⸗ 
trages beraten werden ſoll. Sollte auch dieſe Konferenz 
zu leinem poſitiven Ergebnis 1 fo wollen die Arbei⸗ 
terverbände einen Streik proklamieren. Unmittelbar nach 
der Konferenz beabſichtigen die einzelnen Arbeiterverbände 
Verſammlungen der Fabrikdelegierken abzuhalten in denen 
die Ergebniſſe der Konferenz beſprochen werden jollen. (a) 


Der Streik in der dauert an. 

Geſtern tauchten in unſerer Stadt die Gerüchte auf, 
daß der Streik in der Seideninduſtrie zuſammengebrochen 
ſei, da die Arbeiter einer ganzen Reihe von Fabriken zur 
Arbeit zurückgekehrt ſeien. Wie wir jedoch erfahren, dauer: 


der Streik weiter an. Lediglich in der Fabrik von Ba⸗ 
biacki in der Karolewfka 62 find einige Arbeiter zur Arbeit 


DIE HAND 
n DES 


‚Roman von d. Warden 


r GLUCKS 


120 nahm ohne viele Umſtände un Tutus Seite Platz. 


Sie waren der Tür nahe gekommen und mit einer 
hochmütigen Neigung des Hauptes verließ ſie die Ahnen⸗ 
galerie. Wie gebannt ſah der Sekretär ihr nach; raſch 
aber trat dann wieder ein ſonniges Lächeln auf ſeine 
Lippen, während er vor ſich hin ſprach: 2 

„Eine echte Derring!“ 

Auch er verließ nun die Galerie und ſchritt den Kor⸗ 
tibor entlang, als plötzlich eine Stimme ihm zurief: 

„Herr Kilreyne, aber ſo hören Sie doch!“ 

Es war Tutu, welche ſich, mit einem Buch in der Hand, 
in einer Fenſterniſche zurechtgerückt hatte. 

Kilreyne trat auf ſie zu und betrachtete forſchend das 
blondhaarige kleine Mädchen. 

Fräulein Moſtyn ließ ſich dazu herbei, ihm gewogen 
zu ſein, und zeigte ihm ihre freundliche Geſinnung auf 
alle mögliche Weiſe. So geſtattete ſie ihm auch, ſie nur 
beim Vornamen zu nennen, eine Vergünſtigung, welche 
ſie ſonſt keiner Menſchenſeele gewährte, denn ſie bildete 
ſich ſehr viel auf ihre Würde ein. 

„Nun, Tutu, was gibt es denn!“ fragte er. 

„Wollen Sie dort hinein?“ fragte fie, nach der Tür 
der Bibliothek zeigend. 

„Ja, gewiß!“ antwortete er. 

„Tun Sie es nicht!“ hielt ſie ihn zurück. „Ich habe Sie 
deshalb angerufen! Es iſt jemand drinnen!“ 

„Der Graf?“ 
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zurückgekehrt. Wie vom Arbeitsinſpektorat mitgeteilt wird, 
iſt damit zu rechnen, daß der Streik im Laufe dieſer Woche 
wahrſcheinlich auf dem Wege eines Kompromiſſes beigelegt 
wird. (p) 

Streit der Bäckergehilſen. 

Nach der mißlungenen Konferenz beim Arbeitsinſpek⸗ 
tor am Freitag proklamierten die Bäckergehilfen den 
Streik, der auch geſtern begonnen wurde. In vielen 
Bäckereien waren 90275 die Gehilfen nicht zur Arbeit er⸗ 
ſchienen. Die Bäckermeiſter buken jedoch das Gebäck ſelbſt 
mit Hilfe der Lehrlinge aus, ſo daß in der Stadt kein 
Brotmangel eingetreten iſt. Geſtern fand beim Arbeits⸗ 
inſpektor neuerdings eine Konferenz zur Feſtlegung der 
neuen Arbeitsbedingungen in den Bäckereien fall (a) 
Die Hauswächter proteftieren gegen die ratenweiſe Aus 
zahlung der Löhne. 

In einer unlängſt im Lokale Petrikauer 92 abgehalte⸗ 
nen Verſammlung des Verbandes der Hauswächter und 
Hausbedienſteten, an der 800 Perſonen teilnahmen, wurde 
eine Entſchließung angenommen, in der gegen die raten⸗ 
weiſe Auszahlung der Löhne der Hauswächker Proteſt er⸗ 
hoben wird. Ferner beſchloß die Verſammlung um Ein⸗ 
ſtellung der Exmiſſionen während der Winterzeit nachzu⸗ 
ſuchen. Eine beſondere Abordnung wird die Entſchließlng 
im Arbeitsminiſterium und im Juſtizminiſterium ein⸗ 
reichen. (a) 

Dienſtbücher fir, Hausangeſtellte. 

Auf Anordnung des Innenminiſteriums werden dem⸗ 
nächſt in ganz Polen Dienſtbücher für Hausangeſtellte ein 
geführt werden, die dann jedes Dienſtmädchen immer bei 
ſich zu führen hat, wenn es eine Stelle wechſelt. Die Ein⸗ 
tragungen werden nicht nur die jeweiligen Perſonalien, 
ſondern auch den ganzen Dienſtgang, Beſcheinigungen und 
Zeugniſſe der verſchiedenen Arbeitgeber uſw. umfaſſen. 


Am 4. Oktober d. Is, erfolgte die Herabſetzung des 
Abonnementspreiſes der „Lodzer Volkszeitung” auf 4 Zl. 
monatlich, 1 Zl. wöchentlich und des Preiſes für Einzel⸗ 
exemplar auf 15 Groſchen, Sonntags 25, weil ſich der 
Zeitungsverlag mit Recht gejagt hat, daß in der herrſchen⸗ 
den außerordentlich großen Wirtſchaftsnot das Abonnieren 
der Zeitung zum großen Teil eine Frage des Preiſes iſt. 
Durch dieſe Maßnahme wurde die „Lodzer Volkszeitung“ 
die billigſte Tageszeitung am Orte. Da aber die allge⸗ 
meine Wirtſchafkskriſe nicht ſpurlos an der „Lodzer Volls⸗ 
zeitung“ vorübergegangen iſt, jo konnte biejet Schritt nur 


in ffnung getan werden, daß durch Werbung von 


neuen ſtändigen Leſern das Gleichgewicht der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben, das bereits in den letzten Monaten 
ſtark erſchüttert war, wieder hergeftellt wird. Als zeut⸗ 
weilige Maßnahme mußte im Hinblick auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Tragbarkeit des Verlags mit der Preisherab⸗ 
ſetzung auch eine geringe Einſchränkung des Beitungsuns 
fanges erfolgen. 

Die Werbeaktion für die „Lodzer Volkszeitung“ 
wurde durch die Parole: „Jeder Leſe r muß einen 
neuen Abonnenten werben, eingeleitet, da nur 
durch eine entſprechende Leſerzahl die zeikungserhaltende 
Grundlage gefhaffen werden kann, wenn berückſichtigt 
wird, daß alle Ausgaben bis auf das erdenklichſte Mini⸗ 
mum herabgeſetzt wurden. Zugleich mit der Aufforderung 
an die Leſer, neue ftändige Abonnenten zu werben, jehte 
von ſeiten des Verlags eine beſondere Werbeaktion ein, die 
gleichfalls zum Ziele hatte, durch Hebung der Leſerzahl den 
durch Herabſezung des Zeitungspreiſes entſtandenen Aus⸗ 
fall in den Einnahmen wettzumachen. 

Unſere Werbeaktion fand in den deutſchen Kreiſen 
warme Aufnahme. Viele Leſer und ganz beſondere 


„Der Graf, ja, aber nicht allein; ihn habe ich nicht ge⸗ 
meint. Es iſt jemand bei ihm.“ 

„Wer denn!“ 

„Herr von Cunliff. Ich weiß es zufällig, weil ich ſein 
Eintreten geſehen und gehört habe. Es iſt ganz gewiß 
viel klüger, wenn Sie nicht eintreten.“ 

Kilreyne ſchien der gleichen Anſicht zu ſein, denn er 


Tutu ſah ihm ſorſchend in die Augen und bemerkte 
nach einer kleinen Weile: 

„Sie wiſſen vermutlich, was Herr von Cunliff bei dem 
Grafen will!“ 

„Nein, ich weiß es nicht!“ erklärte Kilreyne. „Wollen 
Sie es mir nicht ſagen?“ 

„Muß ich das wirklich noch?“ entgegnete ſie. „Aber 
dann müſſen Sie ja wirklich recht blind ſein, Herr Kil⸗ 
reyne, ſonſt müßten Sie wiſſen, daß er nicht um ein Haar 
weniger in Adrienne vernarrt iſt, wie Sie ſelbſt es ſind!“ 

„Wirklich, iſt das Ihr Ernſt, Tutu!“ ſtieß er hervor. 

„Und ob es mein Ernſt iſt!“ ſagte fie mit Ueberlegen⸗ 
heit. „Ich pflege die Dinge immer ſo zu meinen, wie ich 
ſie ausſpreche. Ich gehe jede beliebige Wette ein, daß er 
eben im Begriff iſt, bei Adriennes Vater um ſie an⸗ 
zuhalten!“ * 5 * 

Tutus ſcharfer Blick hatte ſich nicht getäuſcht. Erich 
Cunliff warb tatſächlich eben jetzt bei dem Grafen von 
Aberdon um die Hand ſeiner Tochter. 

Der Graf hatte ſich geſagt, daß es ſchließlich beſſer war, 
eine Klärung der Verhältniſſe herbeizuführen und hatte 
den Beſuch Cunliffs deshalb angenommen. 

Der Graf lauſchte mit verbindlicher Höflichkeit allem, 
was Cunliff ihm zu ſagen hatte; ſobald ſich ihm aber die 
Gelegenheit eine Einwendung zu machen, unterbrach 
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Die Unterhaltskosten um 2,26 Prozent zurückgegangen. 

Im Wojewodſchaftsamt fand geſtern eine Sitzung der 
Kommiſſion zur Feſtſtellung der Unterhaltskoſten jtatt 
Nachprüfung der Unterlagen ſtellte die Kommiſſion unter 
dem Vorſatz von Dr. Skalſki ſeſt, daß die Unterhaltskoſten 
im Oktober im Verhältnis zum September um 2,23 Pro⸗ 
zent zurückgegangen iſt, obgleich die Preiſe für Brot, Kar⸗ 
koffeln, Milch uſw. in die Höhe gegangen find. Zur Herab⸗ 
ſetzung der Unterhaltskoſten hat vor allem die Verbilligung 
des Mehls, des Fleiſches, der Grütze und einer Reihe al 
derer Lebensmittel beigetragen. Die Textilwaren find 
Preiſe unverändert geblieben. (p) 


Preisſenkung auf den Lodzer Wochenmärkten. 

Die geſtrigen Wochenmärkte ſtanden im Zeichen eines 
großen Preisfalles, und zwar faſt in allen Handelszweigen. 
Am billigſten wurden Milchprodukte abgegeben, wo der 
Preisnachlaß zunächſt 10 Prozent ausmachte und gegen 
Mittag ſogar bis 15 Prozent erreichte. Weiter würden 
die Preiſe für Geflügel um 10 Prozent herabgeſetzt. Auch 
Gemüſe und Obſt, das in großen Mengen vorhanden war, 
wurden billiger abgegeben, als auf den vorangegangenen 
Wochenmärkten. (b) 


Hochherzige Spende. 5 

Anläßlich ihres goldenen Ehejubiläums übergab das 
Ehepaar Samuel und Marie Zerbe dem Deutſchen Kultur⸗ 
und Bildungsverein „Fortſchritt“ Zloty 250. — für 
die Weihnachtsbeſcherung armer deutſcher Arbeiterkinder 
Im Namen der Bedachten herzlichen Dank! 


Sturz aus dem zweiten Stockwerk. 

Im Haufe Kamienna 43 ſtürzte der 5jährige Sohn 
des Kaufmanns Meier Herszkowiez aus einem im zweiten 
Stockwerk gelegenen Fenſter auf das Pflaſter hinab. Der 
Knabe erlitt einen Arm⸗ und Beinbruch. (a) 


In uniere Freunde! 


Freunde der „Lodzer Volkszeitung“ haben ſich in lobens⸗ 
werter Weiſe für die Werbung von Abonnenten eingeſetzt. 
Der Erfolg konnte nicht ausbleiben. Bereits heute können 
wir feſtſtellen, daß ein Teil unſeres Aktionsprogramms er⸗ 
füllt wurde: der durch die Herabſetzung des Zeitungspreiſes 
entſtandene Ausfall in den Einnahmen iſt durch die Ver⸗ 
größerung der Leſerzahl faſt wettgemacht worden. Leider 
iſt der Verlag aber noch nicht in der Lage, die Zeitung 
immer im früheren Umfange herauszugeben Um auch die⸗ 
ſen Wunſch der Leſer und des Verlags zu erfüllen, iſt es 
notwendig, daß die Leſerzahl weiterhin geſteigert wird. 

Daher wird auch der Monat November als Werbe · 
Monat für die „Lodzer Volkszeitung“ erklärt. 

Diejenigen Leſer, die im Monat Oktober keinen neuen 
Abonnenten werben konnten, müſſen dies im Monat No⸗ 
vember kun; diejenigen aber, die einen neuen Leſer der 
Lodzer Volkszeitung“ bereits zugeführt haben, ſollen ihre 
Treue und Freundſchaft für ihre Zeitung dadurch noch 
ſtärker zum Ausdruck bringen, daß ſie den zweiten Leſer 
werben., Der bisherige Erfolg der Werbearbeit iſt Beweis 
genug, wie ſtark die „Lodzer Volkszeitung“ in den deut⸗ 
ſchen Kreiſen verankert iſt. Es kommt nur darauf an, in 
dem nächſten Bekanntenkreiſe und bei jeder Gelegenheit 
Umſchau zu halten, wer noch nicht Leſer der „Lodzer Volls⸗ 
zeitung“ iſt und es doch werden kann. Viele unſerer Leſer 
haben hierbei bis zehn neue Abonnenten geworben. 

Leſer und Freunde unſerer Zeitung, erlahmt nicht in 
der Werbearbeit, tut Eure Pflicht, damit auch die „Lodzer 
Volkszeitung“ ihre Pflicht als Fürſprecherin der werktäti. 
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er den jungen Mann. Nichts hätte freundlicher und rück⸗ 
ſichtsvoller ſein können als die Art, mit welcher er redete, 
aber ſeine Worte konnten auch nicht den Schatten einer 
Hoffnung für Cunliff aufkommen laſſen. 

Der Graf erklärte, perſönlich nur die allerfreundſchaft⸗ 
lichſten Gefühle für Herrn von Cunliff zu hegen, als 
Freund und Nachbar ihn auch gewiß ſehr gern in Orchard⸗ 
ſtone begrüßen zu wollen; eine Verlobung mit ſeiner 
Tochter könne und werde er aber nun und nimmer zu⸗ 
geben. Für jetzt hege er überhaupt noch nicht den Wunſch, 
daß ſie heirate, und was die Zukunft mit ſich bringe, das 
werde ſich ja ſpäter zeigen. In bezug auf Herrn von 
Cunliff aber ſei eine Ablehnung für jetzt und immer 
zweifellos. 

Es tue ihm leid, dem jungen Manne dieſen Schmerz 
bereiten zu müſſen, er fühle ſich aber verpflichtet, ihm klar 
und rückhaltslos die Wahrheit zu ſagen. Einſtweilen ſei 
es ſogar beſſer, wenn Cunliff ſeine Beſuche in Orchard⸗ 
ſtone einſtelle. 

Der Graf erhob ſich und man konnte nicht gut daran 
zweifeln, daß er dieſe Unterredung zum Abſchluß bringen 
wollte. 

Cunliff ſtand ebenfalls auf, aber er machte keine 
Miene, das Zimmer zu verlaſſen; er war ſehr ver⸗ 
liebt und es konnte nur begreiflich erſcheinen, daß er ſich 
nicht ſofort mit einer endgültigen Ablehnung abfinden 
wollte. Glaubte er doch auch die Urſache dieſer Ablehnung 
zu erraten. 

„Ich weiß, Herr Graf, ich weiß ſehr genau, daß meine 
Ausſichten keine glänzenden find, daß ich vollſtändig von 
meinem Bruder abhänge“, ſprach er. „Ich bin, wenn er 
noch heiraten ſollte, ein armer Mann, dieſe Tatſache läßt 
ſich nicht leugnen, und eine Komteſſe Derring — —“ 


Sortſetuna ſolato 


